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Die Verf nlung der Wein - und Obſtpro⸗
uzenten in Duͤrkheim 7. d. M. haben die

Sitzungen derſelben begonnen . Sie wurden im Namen
des eben in Muͤnchen anweſenden Praͤſidenten der Geſell⸗
ſchaft , Herrn Fuͤrſten Wrede , Durchl . , durch den Geſchaͤfts —
fuͤhrer , Chriſtmann von Duͤrkh eim, mit einem klaren und
imfaſſenden ag

zeröffnet . Dann wurden die anweſen⸗
den Mitg der Geſellſchaft einzeln vorge —

bei Abſendung des Berichtes
nahe darunter die erſten Oenolo —
gen und Pomologen Deutſ ds. Auch aus Frankreich
und Holland ſind Mitglieder eingeſchrieben . Daß die Ver⸗

mmlung nicht zah iſt , mag theils in der bisherigen
blen Witterung ſeir theils mag es die

Vorar ſeir ſteuung der dießjaͤhri
88 ⸗. henswerthes antreffen
könne . Eine intereſſant duͤrfte jedoch ſchwer

lich vorkommer Alle wachſende 2 60

ten , die in Beztiehung 1
uͤbrig laſſen , ſind hier in mehren Saͤlen aufgeſtellt . Die
Trauben haͤngen an ihren belaubten Rebzweigen und ſte⸗
hen in 600 Blumentoͤpfen , terraſſenweiſe uͤber einander ,
dazwiſchen Blumen . Man kann ſich einen lieblicheren An—
blick kaum denken . Die uͤberaus ſinnige Anordnung , daß

ie Trauben zuerſt Bach den einzelnen Gemeinden und dann
n einem ei immer nach den verſchiedenen Sorten auf⸗

ſtellt ſind, ver man dem Direktor Herrn Metzger
von He r In vier andern Zimm ſind die Obſt
arten auf 1500 Tellern ausgeſtellt . N muß uͤber die

Mannigfaltigkeit wahrhaft erſtaunen . Teller ſtehen

zwiſchen Laub , Moos und Blumen . Wohlgeruͤche erfuͤllen
die Zimmer und man glaubt , das Chriſtkindchen habe hier
n unendlicher Fülle ſeine Gaben geſpendet . N. Sp .

unfall Sr. K Hoh . des Prinzen von
pPreuße Die Berliner Nachri chten theilen folgendes

daruͤber mi Der Hofgaͤrtner Kindermann fand, an ei—
ner Stelle des zur Waſſerkunſt gehoͤrigen Maſchinenhauſe
den Prinzen ohnmächtig am B den liegen. Se. Koͤnigl.
Hoh. war von einem fünf Fuß hohen Geruͤſte gefallen und
hatte dabei den rechten Arm gebrochen . Auf den Huͤlfruf
des Hofgärtners eilten ſofort mehre Perſonen aus dem

Schloſſe herbei , wohin Se . Koͤnigl. Hoh . auch gebracht
wurde . Wie ſich der Unfall ereignete , daruͤber verlautet

noch nichts Sicher man hoͤrt indeß , daß der Prinz an

Kopfſchmerz gelitten und ſich deßhalb im Garten ergehen
wollte ; es mochte daher der Fall beim Ueberſchreiten zweier
neben einander gelegten Bretter geſchehen ſein . — Die
Theilnahme der Potsdamer Einwohner , woſelbſt ſich das
Unglück ereignete , war bei dieſer Nachricht groß und allge⸗
mein , und man bemerkte im Laufe des Nachmittags viele ,

nach dem — ſich hinausbegebende Perſonen , um Er⸗

kundigungen uͤber das Befinden des hohen Kranken ein

zuziehen

Heu und Kartoffeln . In Memel hat man bei

em ſchlechten Ausfall der dießjaͤhrigen Ernte mit Gluͤck

en Verſuch gemacht , Heu aus Frankreich und Kartoffeln
us Pommern und Lubeck einzufuͤhren . Heu und Kartof
eln find dadurch bereits beträchtlich im Preiſe gefallen .

—ungluück durch Entzündung von Pulver . In
der Gegend von Bayonne iſt ein entſetzliches Ungluͤck ge⸗
ſchehen . Ein Tagloͤhner hatte von Herrn Mendionde , der
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einen Straßenbau uͤbernommen hatte , den Auftrag erhal
ten , vierzig Kilogramme Pulver aus Bayonne zu bolen
Es regnete ; er ſuchte ſich ein Unterkommen in einem Hauſe
an der Landſtraße , legte ſein Pulver ab und ſetzte ſich an
den Heerd , um ſein Abendbrod zu verzehren . Die Haus⸗
bewohner waren zum Theil eſend , zum Theil gingen
ſie hinaus , um ihre Geſchaͤfte ; rrichten ; nur drei kleine
Kinder blieben ohne Aufſicht : ein Knabe von zehn Jahren
und zwei junge Maͤdchen, welche um den Pulverbeutel her —
umſpielten . Der Knabe holte Feuer von dem Herde ; mit
einem Male geſchah ein gewaltiger Knall , und das Haus
ſtuͤrzte zuſammen , währen 8

Holzwerk 80
theils durch das Pulv das Feeuer auf d
Herde , in 9 nur arbeitete f

* Tagloͤhner , ſchwe ahr zu
zu verbrennen , a

en Maͤdchen fander
der Knabe war noch leben abe v
er hatte noch Zeit gehabt, aus dem zuſammenſtürzenden
Hauſe zu entkommen , und in eine Pfuͤtze zu ſpringen ;
dennoch waren auch ſeine Verletzungen ſo bedeutend , daß er
am folgenden Tage das Leben aufgab .

— Intereſſante Druckwerke . Zu den neueſten in
tereſſanteren Erwerbungen der Koͤniglichen oͤffentlichen
Bibliothek zu Stuttgart , ſagt ein Blatt , gehoͤren zwei
hoͤchſt ſeltene , alte Drucke , deren einer dem Erfinder der
Buchdruckerkunſt , Gutenberg ſelbſt , und der andere ſeinem
in der Mechanik noch hoͤher ſtehe uͤler, Peter Schoͤf
fer zu Gernsheim , angehoͤrt . Das Catholicon , ein Uni
verſal⸗Lexikon des fuͤnfzehnten Jahrhunderts , zu Mainz
im Jahre 1460 durch Gutenberg gedruckt , iſt aus der

rHeilbronner Stadtbibliothek , wo es iſolirt ſtand , fuͤr die Stutt —

4 Sammlung alter Drucke erworben worden . Noch
bedeutender aber iſt die Erwerbung des I155

3 vonFuſt und Schoͤffer , welches der Letztere ſchon 51457 zu Mainz mit einer geſchnittene n — r an &
bis auf den heutigen Tag n uͤbertroffene Scheift
Pergament ge kt hat . s Buch, von welche

1
fa

veid

den

haupt nur noch acht oder
n E

n are bekannt ſind
und welches das erſte mit reszahl verſehene Buch
iſt , haben alle Kenner alter Buͤcher immer als das Juwe
der Buchdruckerkunſt anerkannt , und der engliſche Bilblio
graph Dibdin geht in ſeinem Enthuſiasmus fuͤr daſſelbe ſe
weit , daß er es zu 10,000 Livres ſchaͤtzt.

Verſchiedenes In den letzten Tagen ereignete es
ſich zweimal , daß Papiergeld und Briefe , welche von Bruͤſ⸗
ſel nach Paris und vice versa kamen — auf der Poſt ent —
wendet wurden . Ein Briefbillet von 1000 Frks . ging ſo
mit einem Briefe nach Paris verloren , ohne daß man den
Thaͤter ausfindig haͤtte.

In Metz hat einigen Monaten
fuͤr 20,000 Franken 0 daſſelbe in Stuͤcke
zerſchnitten , und den heilige zu Trier darauf abge
dildet . Die Abbildungen gingen reißend ab



Der Strauß .

Uovelle von Fran von .

Aus A. Lewald' s Europa .

( Fortſetzung von Seite 518 .

Aber nur ein Paar Tage ſpaͤter , und die Herr⸗

ſchaften wuͤrden mich im beſten Stande gefunden

haben ! ⸗ „ Und warum denn ſchon oͤffentlich

Ihren neuen Gaſthof anpreiſen , wenn das ganze

noch voll Bauſchutt und Arbeitsleuten ſteckt ?⸗

Einem

Knecht ,
riskirt

Haus
ſchnaubte ihn der Doktor dagegen an , „ wo

kein Menſch empfaͤngt , als ein ſchmutziger

nachdem man beinahe geraͤdert worden und

ſeinen neuen Wagen aus allen Fugen brechen

u ſehen . Und endlich , Herr ! wie konnten Sie Ihr
ſthaus nur hier an ' s Ende dee Welt oder viel⸗

hr Ihrer preiswuͤrdigen Stadt legen , bei einem

ſolchen Straßenpflaſter ?“ — „ Bitte unterthaͤnigſt um

Verzeihung , gnaͤdigſter Herr ! aber was die Lage be⸗

trifft , nichts geeigneter , als gerade die fuͤr Fremde ,

welche die Sehenswuͤrdigkeiten unſeres Staͤdchens

zu beſchauen kommen , haben Sie nur die Gewogen —

heit aus dem Fenſter zu ſehen . Dicht gegenuͤber

unſere beruͤhmte Kirche — dort unten das Ordens —

kapitel und nahe an ihm hin der Weg zum Zucht⸗
eine ſchoͤne Zucht hier, “

brummte der Doktor , indem er ſeine um den

bitteren Schluck vergeſſen zu machen , derge

daß er gletſcherartig uͤber

n

8

Gaſt

mehr
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hauſe Ja es iſt

Taſſe

erſten
ſtalt voll Zucker pfropfte ,

ſchwarzen Meere zum Vorſchein kam .dem v6

Und was meine allerdings etwas voreilige An⸗

der Zeitung betrifft, “ fuhr das verlegene

Maäͤnnchen , ſich bald den ſtruppigen Heiligenſchein
mit allen zehn Fingern noch emporſtrebender geſtal⸗

tend , bald die ſichtbar kranken Augen mit einem

kleinen , bunten Tuche trocknend , fort , „ ſo werden

Sie die Gnaden haben , zu erwaͤgen, daß ich gar zu

gern ſchon von der dießmaligen Meſſe profitiren

wollte , wie ich denn uͤberhaupt hoffe , kuͤnftig Alles ,

was von Polen kommt , unter meinem Dache zu

beherbergen , auch waͤre gewiß die ganze Wirthſchaft

bereits in beſſerem Stande , wenn nicht zufaͤllig
meine Frau ins Kindbett gekommen und meine Au⸗

gen ſo ſchlimm geworden waͤren , daß ich mich ge

rade genoͤthigt ſah , Blutegel anzuſetzen , als Ihr

Gnaden mir die Ehre erzeigten , vor dem Hauſe zu

halten . “

zeige in

6

„Wirklich ? ei, laſſen Sie ſehen , ja , in der That ,

anz entzuͤndet, “ ſprach der Doktor darauf beſaͤnf⸗

indem er mit Kennerblick den

„ Aber ſo laſſen Sie doch das

ewige Betupfen mit dem baumwollenen Lappen und

machen Sie nur fort mit den Blutegeln . Es iſt

beſſer , daß ein Wirth ſich ſelber Blut abzapfe , als

er ſeine Gaͤſte ſchroͤpft . Wir wollen ſchon fertig

werden , und wenn ' s Kindtaufe gibt , kommen wir

wieder und finden dann Alles in Ordnung . “

„ Gar zu gnaͤdig, gar zu gnaͤdig! aber nein , nun

muͤſſen ſich die blutgierigen Beſtien ſchon gedulden ,

igt und gutmuͤthig ,

Schaden betrachtete .

nichts als halbe Preiſe ! Welch ein Gluͤck nur ,

daß dieß Zimmer ſchon in Ordnung war , freilich ,
da ſteht unſer allergnaͤdigſter Koͤnig noch auf der

Kommode , anſtatt zu haͤngen wie ſichs gebuͤhrt —

ha , ha , ha , was man lieb hat , haͤngt man auf ,

aber Herr Bremer , ſo heißt naͤmlich Ihr unterthaͤ

niger Sklav der Wirth zum Prinzen von * .

und das Maͤnnchen rieb ſich , vergnuͤgt ob ſeines

Witzes , die Haͤnde — der arme Herr Bremer man

gelte bis jetzt eines ſtandfeſten Nagels .

„ Ei , ei , Herr Bremer, “ ſagte Theodor lachend,
„die Adern Ihres Witzes ſtroͤmen ſo gewaltig aus ,

daß gar keine Blutegel mehr noͤthig ſein werden . “

„ Bitte , bitte ganz gehorſamſt , aber ein kluger

Wirth muß auf alle Weiſe zur Unterhaltung ſeiner

Gaͤſte beitragen . Und ſehen Se , meine Herrſchaf —

ten ! / hier riß er in aller Geſchwindigkeit eine

Thuͤre auf , welche die Einſicht in einen ziemlich

großen aber niedrigen Saal gewaͤhte, deſſen Waͤnde

indeß noch in Lehm ſtanden , „dieß gibt den Re

ſchurſche - Saal , denn ich bekomme auch die Re

ſchurſche in ' s Haus , und hier “ —eine zweite Thuͤr

oͤffnend — »ſtehen die vortrefflichen Gaſtbetten in

zehn Meilen weit Runde , en Schwite aufgepflanzt . “

( Herr Bremer fand das Sch in dem eleganten

*as

Franzoͤſiſch , welches er ſprach , durchaus unerlaͤßlic

„ ſo hab ' ich mich uͤberall bemuͤht , das Nuͤtzliche mit

dem Angenehmen zu binden

Und auf welche Weiſe erfuͤllt denn dieß Fenſter

chen hier den doppelten Zweck ? “ fragte Emma , die

nebſt ihren Gefaͤhrtinnen ſich uͤber Herrn Bremers

Prozeduren hoͤchſt beluſtigte , und hob eine kleine ,

rothe Gardine auf , hinter welcher ein Paar blinde

Scheiben den Blick in den jenſeitigen Reſchurſche

ſaal geſtattete , ſollen da etwa die ermuͤdeten

Reiſenden bequem vom ſchwellenden Kiſſen aus , an

Ballabenden die Taglioni ' s hieſiger Stadt , wie

Schattenſpiel an der Wand , voruͤbergleiten ſehen ? “

— „ Bitte gehorſamſt um Entſchuldigung , gnaͤdigſte

Dame , aber es wird kein Talg bei mir gebrannt

und keine Schatten werden ſpielen , Alles blank wie

der Tag , und lauter aͤchte Palmwachslichter ! —

Das Fenſterchen aber allerdings pures Vergnuͤ

gen der Gaͤſte , kann auch geoͤffnet werden , und laͤßt
gleich die warme Luft ausſtroͤmen , wenn es etwa in

der Reſchurſche ſehr voll iſt , und der Tabaksdampf

die Damen zu ſehr ſcheniren ſollte ! “

„Aſinus ! « rief der Doktor , waͤhrend Alle lachten ,

da gnade Gott den Herrſchaften , die von Polen

aus an ſolchen Tagen in dieſen Zimmern logiren

ſollen , wenn ' s keine polniſche Juden ſind . “ — „ Und

den Damen , die ſich in det Naͤhe der Dampfma⸗

ſchine befinden, “ ſetzte Emma hinzu , indem ſie des

Onkels Pfeife , welche eben eine heftige Wolke uͤber

ſie hinblies , einen leichten Stoß verſetzte.

„ Und ob die Wolke ſie verhuͤlle, die Sonne bleib

am Himmelszelt ! “ intonirte Theodor mit ſeinem ſchoͤ

nen Tenor , da wurde abermals raſch die Thuͤr ge

und was das Schroͤpfen betrifft , Sie werden ſehen , oͤffnet, und herein trat ein zweiter junger Man
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in Uniform und Federhut , Lieutenant von Wallburg
welcher die Garniſon des Staͤdtchens , deſſen Ge —

faͤngniß militaͤriſche Aufſicht noͤthig machten , befeh⸗

ligte . Mit ritterlicher Artigkeit hieß er die Damen

auf ſeinem Territorium , wie er ' s nannte , willkom⸗

men , ſchuͤttelte dem jugendlichen Kameraden herzlich
die Hand , und wurde dagegen vom Doktor , als

einem alten Bekannten , ſogleich mit einer Flut von

Vorwuͤrfen uͤber das ſchlechte Straßenpflaſter der

Stadt empfangen : Haͤtt ' ich ahnen koͤnnen , rief

der Bedrohte darauf pathetiſch aus , daß ein ſolcher

Venuswagen einziehen wuͤrde ; jede Luͤcke haͤtte mit

Roſenblaͤttern ausgefuͤllt , jede ſcharfe Kante mit

Schwan gepolſtert werden ſollen !

„Hoͤrſt Du, « ſprach Emma zu Alwina , „ Venus —

wagen , wie wir ihn geſtern getauft , den Namen muß

er nun in alle Ewigkeit behalten , aber Herr von

Wallburg , was die Unwiſſenheit betrifft , mit der

Sie ſich entſchuldigen , ſo laͤßt ein guter Kommandant

ſich niemals uͤberrumpeln . Nicht wahr , mein

Wagen iſt huͤbſch ? wohl werth die Goͤttin der

Liebe zu tragen ! “ fragte und betheuerte zugleich der

Doktor , indem er ſein Prachtſtuͤck leuchtenden Au —

ges durchs Fenſter betrachtete , „koſtet mich aber

auch netto fuͤnfhundert Thaler , die Reperaturkoſten

nach der heutigen Martereinweihung ungerechnet ! “

„Suͤperb , ſuͤperb! “ bekraͤftigte Wallburg , das ſchoͤne
Gebaͤu durch ſein Glas , dem alten Herrn zu Ge —

fallen , fixirend , „ man moͤchte gleich eine Fahrt nach

Amathunts Gefielden darin verſuchen ! Doch den

Vorwurf des Ueberrumpelns von mir abzuwehren ,
mein holdes Fraͤulein ! “ ſetzte er darauf galant zu

Emma ſich wendend , fort . „ Wer koͤnnte wagen , ſol —

chem Angriff Widerſtand entgegen zuſetzen ? Schon

im Voraus ſeiner Niederlage gewiß , iſt es da am

Kluͤgſten, ſich ſogleich und unbedingt zu unterwerfen ! ⸗
— „ Um alsdann wieder in Gnaden angenommen

und erquickt zu werden, “ entgegnete Emma , Kaffee

praͤſentirend , waͤhrend Julie und Eliſe , die im Ge —

folge erſchienenen Freundinnen , ſich mit ſuͤßen Kuchen —

gaben bemerkbar zu machen ſuchten . Vater Brand

aber lud zu groͤßerer Bequemlichkeit ein , ſich auf ' s

Neue um den verlaſſenen Credenztiſch zu reih ' n,

wo das Geſpraͤch denn bald einen ſo allgemeinen
und froͤhlichen Charakter annahm , daß es wohl eine

bedeutende Beobachtungsgabe erforderte , um inmit⸗

ten all dieſer Heiterkeit die Schatten zu entdecken ,

die dennoch feſtgebannt auf Emma ' s und Theodor ' s
Stirn gelagert blieben , ungebleicht von den Strah —
len der Freude , welche ſonſt die Sorgen der Jugend
ſo leicht zu verſcheuchen im Stande ſind .

Wir aber , die wir , ohne Ruhm zu melden , et —

was von der Lavater ' ſchen Kunſt Phyſiognomien zu

ſtudiren , beſitzen , wollen dem freundlichen Leſer be—

vor wir den Gang der Begebenheit weiter verfolgen ,

in den Grund jener Wolkenſchattirungen einweihen ,

wozu wir uns jedoch , gleich dem jetzt gaͤnzlich uͤber—

ſehenen , augenkranken Wirth zum Prinzen von *

einige retrograde Bewegungen durch die Thuͤr und

von da noch weiter als er , behende an dem koſt⸗

baren Venuswagen vorbeiſchluͤpfend , auch durch die

Zeit , erlauben muͤſſen .

Nachtkerzen .

Doktor Brand galt unbedingt fuͤr den erſten Arzt
in der , vom bisherigen Schauplatz unſerer Erzaͤh—
lung nur wenige Meilen entfernten groͤßeren Stadtk * * ;

er war ein Biedermann im aͤchten Sinne des Wor —

tes und ein Freund aller Guten und Nothleidenden
auf der Welt , dafuͤr aber auch eben ſo geliebt und

verehrt von ihnen . Sein oͤffentlicher Wirkungskreis
war auf dieſe Weiſe ein geſegneter , allein er hatte

dagegen im Familienleben durch den fruͤhen Tod ei—

ner geliebten Gattin viel Schmerzliches erfahren ,

und da er ſich zu keiner zweiten Wahl entſchließen

konnte , die Veroͤdung deſſelben auch erſt von dem

Zeitpunkt an weniger empfunden , wo ſeine reizende

Tochter Alwina aus einer trefflichen Erziehungsan —
ſtalt der Reſidenz zu ihm zuruͤckkehrte.

Bleibt es fuͤr ein junges Maͤdchen immer miß —

lich , ohne muͤtterlichen Schutz in ' s Leben zu treten ,

ſo wurde dieſer Mangel doch bei Alwina weniger

fuͤhlbar , weil ſie von Natur ſchuͤchtern und zuruͤck
haltend , viel natuͤrlichen Takt und nicht Lebhaftig

keit genug beſaß , um uͤber die angewieſenen Gren

zen der Weiblichkeit hinaus ſo leicht Verſuche in ' s

Feld der Emanzipation zu wagen ; Eigenſchaften , die ,

ein tiefes Gefuͤhl keineswegs ausſchließend , auch wohl

noͤthig waren , um ihre anmuthige Erſcheinung , welche

zudem der Ruf begleitete , eine gute Partie zu ſein ,

inmitten aller Huldigungen der jungen Maͤnnerwelt

vor boͤſem Leumund zu ſchuͤtzen . Zwar beſaß das

Brand ' ſche Haus auch noch ein aͤlteres Exemplar

von Evens Toͤchtern , welches , was dieſen Vorzug

betrifft , die junge Alwina allerdings an Mutterſtatt

haͤtte begleiten und ſchirmen koͤnnen , indeß Tante

Ulrike , ſchon ſeit einer Reihe von Jahren dem Hauſe
einverleibt , lebte und webte nur ſo ganz fuͤr ihre

dunkle Kuͤche , deren bauliche Lage die Stiftung
einer ewig brennenden Lampe erforderlich gemacht ,

( vielleicht gerade foͤrderlich fuͤr die Zubereitung ihrer

geruͤhmten Leckerbiſſen ) , daß hier an keine geeignete

Duegnenſchaft zu denken war ; doch gieng aus ihrer

Naͤhe die Annehmlichkeit fuͤr Alwina hervor , von

den innern haͤußlichen Departements aus keine An —

ſpruͤche an ſie gemacht zu ſehen , wie denn Tante

Ulrike uͤberhaupt auch mit haͤtſchelnder Liebe ſie um⸗

faßte . Seine beiden Soͤhne hatte Vater Brand der

juriſtiſchen Lauf - oder vielmehr Kriechbahn im

Staate gewidmet , auf der ſie ſich bereits beide zu
dem hochanſehnlichen Poſten eines Referendarius
in der Reſidenz empor geſchwungen , pompoͤſer Titel ,

vom Doktor der Bequemlichkeit halber in Darius 1
und Darius II. abgekuͤrzt, nach welcher Eintheilung

ſie denn auch das ganze Haus zu benennen pflegte .

( Fortſetzung folgt . )

CUrr .———————- U——SSYY . . —.
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tützliches für Haus - & Landwirthſchaft . Zur Nachricht

E. ⸗B. ⸗Nr. 1378. Bei dem unterzeichneten Buͤreau ſind
der Wochenblatt giebt Herr Rheindorff J folgende Kapitalien zum Ausleihen angegeben :

Rene folgendes Mittel an , um „ Gaser⸗ 250 fl . , mehrere von 300 fl. bis 600 fl . , mehrere
000 fl. — 1,200 fl 1,500 fl 1,80 fl11 6 4 — 65 11 8 9 1 Jl . , 2 1 Ueuch ti aus Kaffeeſatz « zu bereiten : Man

1. 900 fl. , — 2,000 fl., — 3,400 fl. 5,000 fl. und 11,400f
trocknet den Kaffeeſatz auf leinen Horden an der

uft oder auch bei Ofenwaͤrme , bringt ihn alsdann
in eine gußeiſene Retorte , und macht dieſe gluͤhend
indem man ſie auf einem uͤber dem Feuer ſtehenden
Dreifuß , oder auch in einem gewoͤhnlichen Stuben —

Karlsruhe , den 16. Oktober 1844

Oeffentliches Geſchäftsbürear
von W . Koelle ,

Kaſernenſtraße Nr. 4

ofen ſetzt , den man im Winter doch heizt . Vermit⸗ I 3
telſt eines Rohres von weißem Blech leitet man den
ſich entwickelnden Gasſtrom in eine kleine Tonne ,

K, an merin kitroefel Erledigte Schulſtellen
wurde ( dieſes iſt bei den 17

attundruckern zu haben . ) Von [Zu Windiſchbuch , Bezirks
hier aus leitet man — Gasſtrom ebenfalls durch evangeliſche Schulſtelle 1 f.*3 2 gehe vor U nebſtin mit Kalkmilch gefuͤlltes Gefaͤß in den Gaſome ˙ kr Beif 2 D & 8

r , und ſo weiter durch die Leitungsroͤhren . Da Standesherrſchaft binnen
nun die Einrichtung

Riche
koſtbar und das Material

in jedem Hauſe zu haben iſt , kann ein Jeder , den
6 fl

l.
4 5 6

s intreſſirt , leicht Berſuche damit anſtellen . Das freier Wohnung und dem zeld zu 36 kr. . Zu
ruͤckſtaͤndige Oel zu unterſuchen , uͤberlaſſe ich den melden bei der Grund⸗ und ronatsherrſchaft Fr

Herrn Chemikern ; vielleicht bemuͤht ſich der Geſund — herr von Gemmingen zu Babdſtadt und Hornberg

heitsfreund , und theilt uns etwas Naͤheres mit . „ Foͤrch , Amts Raſtatt , der kathol . Schuldienſten
Das Verhaͤltniß des

Kaffeeſatzes zum Gas iſt dem geſeblich regulirten nm
8 nebſt freier Wohnung unaͤhr folgendes : 1 Pf zetrockneten Kaffeſatzes 30 Kindern zu 1f

iefert 240 Cubikzoll reines, brennbares Gas ;
mußer enthaͤlt man die ruͤckſtaͤndige Kohle * 8 *— — eſetzlick

welche 10Loth wiegt , ſo wie das Oel und das al nof 180 f 1
geſetzte Ammoniak Schulgeld von etwa 76 Kindern zu 1 fl. 18 kr

Nr. 4,472. Zur Verhüͤtung des Umſchlagens oder Unterſinkens der Fahrze
des Rheins getroffenen Anordnungen betr

Die Buͤrgermeiſter der Rheinorte werden angewieſen , ſaͤmmtliche Fahrzeuge , welche zum Ueberſetzen dienen, ruͤck
ichtlich ihrer Tauglichkeit un d Ladungsfähigkeit durch Sachverſtaͤndige unterſuchen zu laſſen

Dieſe Unterſuchung heat ſich nicht allein auf die Dauerh haftigkeit der Fahrzeuge , ſondern auch auf deren richtige
Conſtruktion , insbeſondere auf das richtige Verhältniß der Breite zur Tiefe der Einſenkung , als wovon hauptſaͤchlich die
Sicherheit gegen die Gefahr des Umſchlagens abhaͤngt , zu erſtrecken .

Alle zum Ueberſetzen der Perſonen beſtimmte Nachen , muͤſſen mit einer hinlänglichen Anzahl von S nker ˖
ſehen ſein , die in der Quere angebracht , an der Seite nicht uͤberſtehen , ſondern genau zwiſchen der B pa n
Bei Unterſuchung der Fahrzeuge iſt der Punkt bis zu welchem ohne Gefahr fuͤr die Ladung, das Fahrzeu
unter gewoͤhnl n N 15 einſinken darf , und von wo es unter Waſſer ble muß

Dieſer
f

ſten des Eigenthuͤmers oder Paͤchters des Fahrzeugs oder Hin
terthei durch ei inen leicht bemerkbaren Streifen von Oelfarbe bez eichnet . Ueeberfahrt
ſollen nur zuverlaͤſſſge, des Fahrens und der Lokalität kundige und dem Trunke nicht ergebene Perſ onen ſen werden

Die Fahr⸗- oder Steuermaͤnner ſind angewieſen , bei eigener Verantwortlichkeit ſich jeder Ueberladur Fahrzeuges
ter allen Umſtaͤnden zu enthalten

Ortsvorgeſetzten ſind ermaͤchtigt , wenn Sturm , Eisgaͤnge Fluth di
nterſagen , und wenn dringende Umſtaͤnde während einer ſolchen Jeit di
Erlaubniß hiezu unter denerforderlichen Vorſicht smaaßregzeln zu ertheilen
svorgeſetzten haben uͤber ihre Unterſuchungen ein Regiſter zu

fuͤhren, welches das Datum derſelben, den Na⸗
men des Eigenthuͤmers oder Paͤchters des Fahrzeuges , die Bezeichnung der Fahrſtelle , den Erfund uͤber dle Beſchaffenheit
der Fahrzeuge und die Thatſache der vo

e Bezeichnung zu enthalten haben und aufzubewahren ſind .
Die obengenannten Vorgeſetzten werden daher angewieſen , das Reſultat der Unterſuchung unter Anſchluß

giſter binnen acht Tagen anher einzuſenden .

erſcheinen laſſen
hwendig machen

Karlsruhe , den 6. Oktober 1844 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

Brauer .
Dölling

Druck und Verlag unterVerantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlstuhe
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